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FRIEDL DICKER stach nicht nur mit ihrer künstlerischen 

Begabung am frühen Bauhaus hervor, sondern zählte 

mit ihren Innenraumgestaltungen zu den wenigen 

Frauen, die sich in den 1920er-Jahren in einer weitge-

hend von Männern dominierten Welt durchsetzen 

konnten. Ihr politisches Engagement zwang sie, 1934 

aus Wien nach Prag zu emigrieren. 1942 wurde sie 

nach Theresienstadt deportiert. 

Durch ihren Zeichen- und Malunterricht gelang es ihr 

dort, zahlreichen Kindern zumindest Momente eines 

Entfliehens aus dem grauenvollen Alltag im Konzentra- 

tionslager zu ermöglichen. 1944 wurde FRIEDL DICKER 

in Auschwitz ermordet.

Sie gehören zu den beliebtesten und wertvolls- 

ten Briefmarken der Welt: die Blaue Mauritius 

und ihre Schwester, die Rote Mauritius. Diese 

Raritäten symbolisieren alles, was Briefmarken 

attraktiv und geheimnisvoll-anziehend macht:  

ein märchenhaft hoher Wert, Seltenheit und  

eine faszinierende Entstehungsgeschichte, um  

die sich manche Mythen und Legenden ranken. 

Dem Briefmarkenhändler PHILIPP KOSACK ist  

es zu verdanken, dass wir sie heute im Museum  

für Kommunikation bewundern können.

» 
Wo  e i n e  K ra f t  s i c h  a u f  s i c h  b e s i n n t ,  

u n d  v e r s u c h t  d u r c h  s i c h  z u  b e s te h e n  
o h n e  A n g s t  v o r  L ä c h e rl i c h ke i t ,  d a  
s p r i n g t  a u c h  e i n e  n e u e  Q u e l l e  d e s  

S c h ö p f e r i s c h e n  a u f  [ . . . ] .

friedl dicker

»  
I s t  d i e s e  M a rke  

a u c h  n i c h t  d i e  s e l te n s te ,  d i e  d i e  
B r i e f m a rke n s a m m e l k u n d e  ke n n t ,  

s o  i s t  s i e  a n e rka n n te r m a ß e n 
d o c h  e i n e  d e r  b e ge h r te s te n .

philipp kosack

FRiedl dicker
1898–1944
Künstlerisches 
Multitalent
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1869–1938
Mythos Blaue 
Mauritius 

Entdecken Sie diese und viele 
weitere Porträts online.
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Um 1.700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland zu feiern, haben die  
Mitgliedsinstitute des AsKI — Museen, 
Forschungsinstitute und Dokumenta-
tionseinrichtungen — ihre Bibliotheken 
und Archive geöffnet. 

Unter dem Motto »tsurikrufn!«, dem 
jiddischen Wort für erinnern, erzählen 
sie beeindruckende Geschichten von 
jüdischen Persönlichkeiten und ihren 
Beiträgen zur Kultur in Deutschland.

Zugleich rufen wir zum Mitmachen auf: 

Teilen Sie unter #tsurikrufn Erinnerun-
gen an Juden und Jüdinnen aus Ihrem 
Umfeld und setzen Sie mit uns gemein-
sam ein Zeichen gegen Antisemitismus!
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